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TUTTLINGEN-NENDINGEN – Mit
180 geladenen Gästen hat der
Sportangelverein Tuttlingen sein Ju-
biläum zum 100-jährigen Bestehen in
den Nendinger Donau-Hallen aus-
giebig gefeiert und auf die Anfänge
und Entwicklung des Vereins zurück-
geblickt. Dj Mike und Comedian Pe-
ter Jagusch haben für die passende
Unterhaltung gesorgt.

Der Vorsitzende des Sportangel-
vereins Michael Strub betonte in sei-
nen Begrüßungsworten, dass vor 100
Jahren am 29. April 1919 sechs Angel-
fischer den Verein ins Leben gerufen
hätten. „Wenn der gefangene Hecht

damals nicht in der eigenen Pfanne
gelandet ist, konnte man ihn viel-
leicht gegen einen Stallhasen des
Nachbarn eintauschen“, erinnerte
Strub vor rund 180 Gästen unter de-
nen auch die Angelvereine aus Nen-
dingen und Wurmlingen das Jubilä-
um mitfeierten.

Nach dem zweiten Weltkrieg hät-
te der Verein begonnen, zu dem he-
ranzuwachsen, den man heute kenne.
Er berichtete, dass der Verein jahr-
zehntelang verlässliche Pachtver-
hältnisse hätte, zum einen mit der
Stadt sowie Teile des Fischereirechts
der Familie Enzberg. Die Pachtver-
hältnisse würden „bis heute ununter-
brochen weitergeführt werden“.

Strub zeigte sich zuversichtlich, dass
dies auch weiterhin gelingen werde
und dankte den Verpächtern für die
Partnerschaft.

Die Gewässer in Tuttlingen hätten
in den fünfziger und sechziger Jahren
mit dem Wirtschaftswunder zu
kämpfen, mit mehreren großen Fi-
schesterben in der Donau. Dank sei-
nes Vorgängers Gerd Schillinger, der
von 1978 bis 1996 die Geschicke leite-
te, hätte sich der Verein zu einer „sta-
bilen Größe“ entwickelt, auch was
das Vereinsgelände und den vereins-
eigenen See betreffe. Seit 1996 ist Mi-
chael Strub Vorsitzender.

Wasserrahmenrichtlinie 
macht es Anglern schwer
Als „Verein der besonderen Art“ be-
zeichnete Tuttlingens Oberbürger-
meister Michael Beck die Sportang-
ler und ist sich sicher, dass der Verein
die „weitaus schönste Sportanlage
der Stadt“ besitze. Der Verein hätte
nicht nur in der Vergangenheit, son-
dern vor allem in der Zukunft eine
„ganz wichtige Aufgabe“ mit der Pfle-
ge und der Erhaltung der Landschaft
und Gewässer, die künftig „schwieri-
ger als bisher“ werde. Rund ums Was-
ser bewege sich viel. Beck kam dabei
auf die europäischen Richtlinien zu
sprechen, die so streng ausgelegt
würden, dass es selbst die Angler
schwer haben werden zu angeln,
wenn die Donau ohne Wasser sei.
Das Klima werde sich verändern und

„wir müssen jetzt Sorge tragen, dass
wir das maximale tun, damit wir die
Lebensgrundlagen nicht verlieren“.
Er überreichte dem Verein einen
Scheck über 500 Euro von der Stadt
Tuttlingen.

Zusammenarbeit 
mit Nabu und Bund
Vom Landesfischereiverband be-
glückwünschte der Vizepräsident
Jürgen Kath die Mitglieder. „Wir ha-
ben nicht viele Vereine, die 100 Jahre
alt sind“, sagte er. Auch er tauchte in
die Geschichte ein, erinnerte daran,
dass die Fischereiverbände staatlich
anerkannte Naturschutzverbände
seien. Ebenso arbeite der fusionierte
Großverband, der laut Kath 75 000
Mitglieder besitze und damit poli-
tisch besser wahrgenommen werde,
mit dem Naturschutzbund (Nabu)
und dem Bund für Umwelt und Na-
turschutz Deutschland (BUND) zu-
sammen. Der Verband veranstalte
zudem parlamentarische Abende mit
Abgeordneten. „Wir sind stolz auf
den Sportangelverein Tuttlingen, der
so viel für die Natur, für die Men-
schen und für ein Miteinander unter
Menschen tut“, so die Dankesworte
des Vizepräsidenten. Nach einem
Festmenü hatte Comedian und Artist
Peter Jagusch aus Stuttgart seinen
Auftritt, der das Publikum zum La-
chen brachte. DJ Mike aus Möhrin-
gen hatte die richtige Musik für eine
ausgelassene Stimmung dabei.

Mitglieder erleben bunte Jahrhundertfeier

Von Simon Schneider
●

Tuttlingens Oberbürgermeister Michael Beck, der Vorsitzende des Spor-
tangelvereins Tuttlingen, Michael Strub und der Vizepräsident des Lan-
desfischereiverbands Jürgen Kath (von links) sind stolz auf das 100-jäh-
rige Bestehen des Vereins. FOTO: SIMON SCHNEIDER

Sportangelverein erinnert beim Jubiläum zum 100-jährigen Bestehen an die Anfänge 

Mit mehr als 150 geladenen Gästen hat das
Tuttlinger Einrichtungshaus Schatz am Frei-
tagabend sein Firmenjubiläum gefeiert. Seit
225 Jahren ist das Familienunternehmen, das
seine Ursprünge in einer Schreinerei hat, be-
reits in der Donaustadt ansässig. Zu den Gratu-
lanten zählten neben Oberbürgermeister Mi-
chael Beck (rechts), der eine Torte in Form ei-
nes Sofas überreichte, auch Hans-Rüdiger

Schewe von der Industrie- und Handelskam-
mer Schwarzwald-Baar-Heuberg und Axel
Schramm, Präsident des Verbands der deut-
schen Möbelindustrie. Dieser mutmaßte, mit
der Firma Schatz könne es sich sogar um das
älteste Einrichtungshaus in Deutschland han-
deln. In Tuttlingen, erklärte Beck, gebe es nur
zwei Unternehmen, die noch länger bestehen.
Im Jahr 1794 war die Firma Schatz gegründet

worden und überstand sogar den Tuttlinger
Stadtbrand 1803. „Seit sechs Generationen an
einem Standort, das ist schon außergewöhn-
lich und selten“, erklärte Jutta Schatz, die mit
ihrem Mann Hans-Ulrich Schatz (Mitte) die
Gäste begrüßte. Mit dessen Mutter Ruth sowie
den Kindern Caroline und Steffen waren drei
Generationen der Familie bei der Feier anwe-
send. (maj) FOTO: MATTHIAS JANSEN

Firma Schatz feiert 225-jähriges Bestehen

TUTTLINGEN (sz) - Nachdem der
SPD-Kreisfraktionsvorsitzende
öffentlich Kritik an der OLG ge-
äußert hatte, meldet sich nun Hans-
Martin Schwarz, Fraktionssprecher
der OGL im Kreistag, zu Wort. 

In einer Stellungnahme, die
unserer Zeitung vorliegt, schreibt
Schwarz: „Wenn Herr Müller mit
der eigenen SPD-Kreistagsliste ein
Problem hat, ist dies Sache der
SPD, er sollte seinen Ärger al-
lerdings nicht auf der Offenen
Grünen Liste abwälzen“. Es sei
nicht mehr politisch vermittelbar,
wenn die SPD im Kreistag für die
Tariferhöhungen von drei Prozent
beim ÖPNV stimme und in ihrem
Programm günstige Ein- Euro-
Tickets vorsehe. „Es ist ganz
schlecht, wenn Parteien nicht im
Ansatz das einlösen, was in den
Programmen steht“, so Schwarz. 

Schlimm genug sei, dass die
OGL ihre Bündnispartner schon bei
der CDU suchen müsse, da die SPD

in dieser Frage offenbar rückwärts-
gewandt sei.“ So konnten wir einige
Stimmen für unser Anliegen, die
Ticketpreise stabil zu belassen, in
der Tat bei der CDU gewinnen“,
heißt es weiter. Fraktionssprecher
Hans-Martin Schwarz und seine
Stellvertreterin Marianne Epple
weisen zudem darauf hin, dass die
OGL-Fraktion auch schon im ver-
gangenen Jahr – auch ohne an-
stehende Wahlen – als einzige
gegen die Preiserhöhung gestimmt
habe. „Im Übrigen versichern wir,
das wir jedes Nein oder Ja bei unse-
ren Abstimmungen gut abwägen
und es begründen können. Wir
machen keine Opposition um der
Opposition willen, aber zu Jasagern
werden wir jedenfalls nicht wer-
den“, schreibt Schwarz. 

SPD-Kreistrat Dieter Müller
hatte der OGL unter anderem vor-
geworfen, sich aus taktischen Grün-
den zu enthalten oder gegen Pläne
der Verwaltung zu stimmten.

Schwarz kritisiert SPD Kreisrat Dieter Müller 

TUTTLINGEN (clst) - Am Samstag-
nachmittag ist im Außenbereich des
Altenzentrum St. Anna feierlich eine
Gedenkstätte für die Verstorbenen
und deren Angehörige des St. Anna-
Heimes von Domkapitular Clemens
Stroppel aus Rottenburg eingeweiht
worden. Das Kreuz und den Korpus
haben die in Tuttlingen lebenden El-
tern des Domkapitulars gestiftet.

„Es war ein lang gehegter Wunsch
solch eine Erinnerungsstätte zu ha-
ben“, erklärte Einrichtungsleiterin
Julia Kapp den zahlreichen Gästen
zu Beginn der Feierstunde, „und nun
zum 20-jährigen Bestehen von St.
Anna, ist unser Traum erfüllt wor-
den.“ Das Kreuz hatte Domvikar Cle-
mens Stroppel vor 20 Jahren selbst
gebaut und seit dieser Zeit lag es bei
seinen Eltern in der Garage. Nun
schmückt es den Ort der Erinnerun-
gen am Wegesrand, der durch die
Grünanlage des St. Anna führt, und
lädt zum Innehalten, zum Gedenken
an verstorbene Angehörige, oder
Freunde ein.

„Zunächst wollten wir den Ort
künstlerisch gestalten“, berichtete
Dieter Müller, Vorsitzender des För-
dervereins für die Heime der Stif-
tung St. Franziskus Heiligenbronn in
Tuttlingen. Doch da die finanziellen
Mittel begrenzt waren, wurde dieser
Gedanke verworfen. Das Ehepaar
Stroppel, das dem Förderverein an-
gehört, berichtete in einer Sitzung
desselben, dass sie ein Kreuz in der
Garage hätten. Sie wollten dieses, ge-
meinsam mit einem Korpus, für die
zu schaffende Gedenkstätte stiften.
„Durch die Unterstützung von wei-
teren Spendern konnte der Ort der
Erinnerungen nun realisiert wer-
den“, erklärte Dieter Müller. Wobei
die gesamte Gestaltung der Anlage
um das Kreuz, vom Förderverein fi-
nanziert wurde.

„Sobald das Gras angewachsen

ist, werden wir auch Steine mit Na-
men von verstorbenen Heimbewoh-
nern ins Gras legen“, berichtet Die-
ter Müller. Wahrscheinlich nur die,
der in den vergangenen zwei Jahren
Verstorbenen, denn sonst würde das
Kreuz, nachdem das St. Anna inzwi-
schen 20 Jahre alt ist, in einem wah-
ren „Steinhaufen“ stehen, so der Vor-
sitzende. Einen ganz besonderen
Stein wird es aber für Diakon Engel-
bert Paulus geben, der lange Jahre im
St. Anna gewirkt hatte. 

Der feierliche Gottesdienst, dem
sich eine Prozession zur Weihe der
Gedenkstätte vor Ort anschloss,
wurde von Harald Butsch an der Or-
gel und den Sängern vom Le Chörle
aus Harthausen bei Epfendorf musi-
kalisch umrahmt. Eigens zur Weihe
angereist waren auch Generaloberin
Schwester Agnes Löber und Mit-
schwestern vom Kloster in Heiligen-
bronn, und für die katholische Ge-
samtkirche Tuttlingen nahm Dekan
Matthias Koschar an der Einweihung
teil.

Ein Kreuz für die
Verstorbenen 

Domkapitular Clemens Stroppel aus Rottenburg weiht
Gedenkstätte für ehemalige Bewohner von St. Anna ein

Im Beisein zahlreicher Gäste und Bewohner des Altenzentrums St. Anna
weihte Domkapitular Clemens Stroppel, Rottenburg, das Kreuz und die
neu geschaffene Gedenkstätte für die Verstorbenen und ihre Angehörigen
von St. Anna ein. FOTO: CLAUDIA STECKELER

Der Förderverein für die Heime
der Stiftung St. Franziskus Heili-
genbronn in Tuttlingen hat
aktuell 109 Mitglieder. Der
Verein unterstützt die Altenzen-
tren St. Anna und Bürgerheim
Tuttlingen um das Miteinander
der Heimbewohner zu fördern
und zu begleiten. Weitere Mit-
glieder, Förderer und Spender
sind stets willkommen. Wer
Interesse hat, kann sich an
Dieter Müller, Förderverein für
die Heime der Stiftung St. Fran-
ziskus Heiligenbronn in Tutt-
lingen, Postfach 4537, 78510
Tuttlingen wenden.

Förderverein

TUTTLINGEN-MÖHRINGEN (sm) -
Gut besucht war das Frühjahrskon-
zert des Handharmonika-Clubs
Möhringen in der Angerhalle bei dem
alle vier Orchester unter der musika-
lischen Leitung der Musikpädagogin
Saskia Buschle standen. 

Das musikalische Programm er-
öffnete das verstärkte Schülerorches-
ter mit dem zweisätzigen Stück „Pop-
Collection“ von Alexander Jekic, bei
dem die Jüngsten ihre Freude an der
Musik zum Ausdruck brachten. Er-
staunlich, dass in diesem Orchester
die männlichen Spieler überwiegen,
sogar selbst dann noch, da sie durch
mehrere Spielerinnen des Jugendor-
chesters bei diesem Konzert ver-
stärkt wurden.

Gemeinsam mit dem Schüleror-
chester brachten die Jüngsten dann
die „Kleine Reise mit Anita“ von Ele-
na Taran zu Gehör und begeisterten
das Publikum in der Angerhalle. Die
15 Spielerinnen und Spieler des Ju-
gendorchesters warteten anschlie-
ßend mit dem von Hans-Günther
Kölz komponierten „Classic and mo-
re“, mit Classica Variations, der Blu-
estime und dem Shuttlefly auf, das sie

gekonnt preisgaben. Mit dem „Tan-
go-Fieber“ von Jürgen Schmieder
wollten sie sich eigentlich verab-
schieden, was ihnen aber erst nach ei-
ner gespielten Zugabe gelang, bei der
sie ganzes Können, vor allem auch in
der Rhythmik, zeigten. Die Erfolgs-
melodien wie „Strangers in the night“
hatte dann das Freizeitorchester mit
„Bert Kaempfert à la carte“ arrangiert
von Alois Breitfuss im Gepäck bevor
es dann gefühlvoll und sentimental
mit dem von Martin Kopf stammen-
den „A sentimental reflection“ wei-
terging. Heiße Rhythmen gab es dann

mit dem „Fiesta Espana“ von Vincent
Menweg. Die „Tour de chansons“ von
Mireille Mathieu arrangiert von Rudi
Braun hatte dann die Hits der franzö-
sischen Chansons-Sängerin Mireille
Mathieu, die vom Pariser Tango und
Champs Elysèes bis hin zu Hinter den
Kulissen von Paris reichte, im Portfo-
lio, die sie mit Leichtigkeit und be-
schwingt vortrugen. Aber auch sie
konnten erst nach zwei Zugaben die
Bühne verlassen und die Konzertbe-
sucher in die Pause entlassen. Nach
der Pause ging es dann mit dem
Hauptorchester weiter, die mit „The

phantom oft the opera“ von Andrew
Lloyd Webber den zweiten Konzert-
teil eröffneten und den Besuchern
einmal mehr ihr musikalisches Kön-
nen unter Beweis stellten. Weiter
ging es mit „Deutsche Volksweisen“
des Akkordeonvirtuosen Rudolf
Würthner, das die legendären volks-
tümlichen Melodien wie Ännchen
von Tharau, Das Wandern ist des
Müllers Lust oder Auf de schwäbsche
Eisebahne beinhaltete. 

Rockig moderne Titel
Weiter ging es mit „Rocking affair“
von Harald Winkler, einem rockig
modernen Titel und dem von Bryan
Adams und Jim Vallance stammen-
den „Summer of 69“ , einem weithin
beakannten Hit der damaligen Zeit,
der die Charts anführte bevor sich
das Hauptorchester mit „Best of
Grease“, arrangiert von Wolfgang
Ruß, mit Melodien aus dem gleichna-
migen Film eigentlich von der Bühne
verabschieden wollte, was aber auch
ihnen erst nach zwei gespielten
Zugaben, die von der Dirigentin Sas-
kia Buschle arrangiert wurden, dann
letztlich gelang.

Gut besuchtes Frühjahrskonzert 
Harmonika Club liefert Auftritt mit Melodien aus Rock und Pop 

Gemeinsam musizierten das Schüler- und das Jugendorchester des Hand-
harmonika-Clubs Möhringen. FOTO: MANGER 

Lumpenliedle singen 
im Haus der Senioren
TUTTLINGEN (pm) - Klaus Die-
trich, Musiklehrer der Musikschule
Tuttlingen, lädt am Dienstag, 28.
Mai, um 14.30 Uhr zu einem gesel-
ligen Nachmittag zum gemein-
samen Singen von Lumpenliedle ins
Haus der Senioren, Honbergstraße
10 ein. An diesem Nachmittag wird

Dietrich auch einiges über die his-
torischen Hintergründe, die Ent-
stehung sowie die verschiedenen
Arten der Lieder erzählen. 
Der Eintritt zu der Veranstaltung ist
frei. Um Anmeldung im Haus der
Senioren unter Telefonnummer
07461 15104 (auch AB) oder im
Seniorenbüro unter Telefonnum-
mer 07461 99-395 wird aber gebeten.

Kurz berichtet
●


